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Völker im Schmelztiegel
Von MUND

Diesef Bericht will einen FEinblick einen der großen Schmelztiegel der

Sowjetunion vermitteln, w1ie 891e in großer Anzahl ber das Gesamtgebiet des
LE V Ol=-Riesenreiches verstreut, azu dienen, widerspenstige und eigenwill

er In brauchbare Glieder des S5owjetstaates umzuschmelzen. Kr beruht aut

dem, w as ich den langen Jahren melnes Aufenthaltes in einem dieser Ge-
biete gesehen, ehört und eigenen Leibe erfahren habe So entsteht ein

was VO  m ihrem alten Vollk  %.  stumBild VO Leben dieser Volksteile;: Vonmn dem,
un ihren Anschauungen geblieben , nd w1e€e ıntier dem Druck des Staa-

LeSsS ach un ach der Einschmelzungsprozeß unaufhaltsam fortschreitet.
| D handelt sich das Gebiet V  an Karaganda der Steppe Ostkasach-

stans, eINES der größten Kohlenbecken der Unıion mıt einem Vorrat VO  m

rund Milliarden Tonnen Kohle. Die Iasachische Sowjetrepublik ist mit

rund “ 800 000 gkm die zweitgröfste Union (etwa das Sechsfache des frühe-
TCIL Deutschen Reiches). Anfang der dreißiger Jahre begann an mıiıt der

Ausbeute der reichen Bodenschätze (Kupfer, Zink, Kohle usW.). ber erst
den Jahren des ‚„„Großen Vaterländischen Krieges” W die Iasachische

Sowjetrepublik un das Kohlenbecken VO  - Karaganda seine besondere Be-

deutung. 1929 wurde Karaganda miıtten der Steppe gegründet. Bis dahin

existierte ort eine VO  - Engländern ausgebeutete Kupfergrube un:'
fers angelegt wordenZzWe1 Kohlengruben, die ZULE Verarbeitung des Kup

äahlte Version Jautet, habe die ‚„„Aus-
C111 Die heute allgemein CI’Z

dafß die Kupferbarren, die Kamel-beuter““ verjagt, als sich herausstellte,
karawanen ach dem Süden geschafft wurden, heimlich geschürftes Gold

sich bargen. Das streng kontinentale lJiıma ich erinnere mich Tem-
Winter und —+ 40 rad CGelsius

peraturen VO  — rad Celsius
Schatten ım Sommer SOW1€E Sand- und Schneestürme für die SoW-

Planvoll e1in Industriezentrum schaffen.jetregierung eın Hindernıis,;
entstand ein Strafgebiet, dem sich, neben den ZULFE Seßhaftigkeit g..

allen Gegenden des Reiches sammel-
ZWUNSCHEI Kasachen, Völkerteile aus

ennt, spricht 1Inallı
ten. Während das Lexikon 1939 Ur 110 000 Bewohner
heute VO rund 3/4 Million des Gebietes Karaganda. I)as typische Merkmal
sind neben den Fördertürmen und glühenden Schlackenhalden unzählige

etischen ZahlenWachtürme der Gefangenenlager. Wenn INa den SOW]
Grund, es 1er nicht tunGlauben schenken ll und eSs besteht kein

sind heute bereıts ber 100 Schächte Betrieb neben ahlreichen Enbri-
ken, Sägewerken, Steinbrüchen un anderen Werken.

Die Ureinwohner

Die Kasachen, fäalschlich auch Kirgisen enannt, sind en Turkvolk, das nO-
Westechina durch-madisierend die Gebiete VO Kasachstan, Usbekistan
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Peter Mund
ZO  S Man schätzt ihre Zahl auftf 6; M.illionen . Kın Grodfsteil dieses Volkes ist
inzwischen seßhaft gemacht worden. In Südkasachstan sollen sich och O0INa-
disierende Volksgruppen befinden, die auch Fertigbrachten, sich während
des Krieges der Rekrutierung und jedem Arbeitseinsatz durch die Klucht

unzugängliche Gebirgsgegenden entziehen. Die Kasachen sind
mittlerem bis kleinem Wuchs mit mongolischen /ügen, bräunlich-gelber
Hautfarbe, dunklen Augen und blau-schwarzem straffen Haar Ihre Gesich-
ter mıiıt stark ausgeprägten Backenknochen ohne die schrägstehenden
Schlitzaugen der Chinesen erinnern ebhaft das Aussehen nordameri-
kanischer Indianerstämme. Auffallend ist auch der e1genartige, eiwas
schwankende Gang der Männer.

Nachdem die Sowjetregierung S1TE In den Industriegebieten, besonders
auch und Karaganda angesiedelt hat, arbeiten S1E ZUIN eıl INn Berg-
werken und Yabriken. Nur Süden ziehen och Teile mıt ihren Herden
umher, während —_ iın Karaganda als einzıgen Rest des Nomadendaseins
das Kamel qals häufiges Zugtier ZUu sehen bekommt. Die Kasachen sind ZU
Hälfte Mohammedaner. Schamanismus soll och hei wilden Stämmen CX1-
stieren. Während die Aänner E Sommer und Winter ihre Wattejacken
und Pelze tragen, auf dem Kopf die martialischen Mützen Aaus Fuchsfell,
das bis auf den Rücken hinabreicht, hüllen sıch die Krauen lange weiße
Gewänder, die 1U  >> Auge und Nase freilassen. Die Junge Generation Treilich
gleicht S1C  h mehr und mehr den allgemeinen Bekleidungsformen Alte
Hrauen bleiben jedoch hartnäckig bei ihren gespenstisch flatternden (52:
wändern, wenn auch die Verhüllung des Gesichtes allmählich aufhört.

In rdhöhlen und Lehmhütten leben die Kasachen möglichst der Nähe
VO Stammesgenossen. Of+t besteht di: Sesamte Kinrichtung ihrer /immer
10108  an Aaus einem niedrigen Lischcehen, das die Familie auft dem Boden her-
umhockt. Der Kasache hockt, WC. CLr sıch ausruht. Schlafmatten und Dek-
ken werden tagsüber zusammengerollt Un in einer Kıste verwahrt. Dafir
stehen In den weißgekalkten Behausungen oft irgendwelche Krrungen-
schaften der Technik ZU Beispiel eın deutsches Motorrad die S1©
miıt kindlicher Freude kaufen, trotzdem S1E das eld SonNsSs ziemlich hüten.
Die Russen behnaupten, S1€6 sammelten ıIn krankhafter FKFreude arn (Geld grolse
Summen d STa S16 auf die staatliıche Bank zZUuU tragen. Tatsächlich stellte
sıch bei der sowJetischen W ährungsreform 194 //45 heraus, da{fs mancher
Kasache ın grenzenlosem Mißtrauen SCS die Staatsbank Tausende J1

Rubeln gestapelt hatte, die un ZU  a hämischen Kreude der Kussen verhelen.
Von ihren mohammedanischen Gebräuchen sınd öffentlichen L

och manche Reste geblieben. uch NC aum einmal gelingt einen
Betenden Z finden, stellt INan doch überall fest, da{fßs selten ELn Kasache
Schweinefleisch 1St Und wWenn iIm Magazın Konserven g1bt, dann forscht
cr Jange un: sorgfältig, bevor zugreift, ob nıicht eiwa amerıkanisches
Schweinefleisch ıst Mit dem Wodka nımmt allerdings heute kaum noch
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Völker ım Schmelztiegel
einera auch WEn Inan S1Le. n1ıe sinnlos betrunken sieht, WwW1€ c ach
der Lohnauszahlung oft bei den Russen beobachten ist

un oört — VON alten Männern., die e1in Wıtzıges kleines SE auecs
/vegenbärtchen tragen, als ruß das alte „ Salam: . Das Kssen, das ihre
KFrauen i1Im Sommer auf oftfenen Herden zubereiten 3  ErINC Hammel-
fleisch kommt ım Topf quT den kleinen Tisch un wird miıt Löffeln und
Kingern verspeilst. Tee trinken 316 miıt Vorliebe, guten JTagen mı1t Butter
verbessert. Ihre große Leidenschaft das Tabakkauen nd Schnupfen
hat allgemein ansteckend gewirkt, da den chächten WESCH (Gas nicht g.‚
raucht werden darf Kın Schachtarbeiter oder eine Arbeiterin ohne Priem-
tläschechen ist selten. Ks wird viel, kunstvall und miı1t (Genufßs gespuckt.

Obwohl die Hegierung die Mehrehe verboten hat, kümmert sich niemand
darum, mıt wievliel Krauen jemand zusammenlebt. Be1 den verzwıickten
Verwandtschaftsverhältnissen ıst auch schwer unterscheiden, ob 11a1l

nıt einer Tochter oder einer ebenfrau 7 tun hat Immerhin ist bei ihnen
der sıttenlose Wechsel der FKFrauen och nıcht eingerlssen; die 11ebe
den Kindern ıst gesund und stark. Der Kasache ist eın Teißiger Arbeiter.
Seine schlechteste Figenschaft wen1igstens für uUuNseTrTe Begriffe ist £e1ine
ausgesprochene Hinterhältigkeit. Von Natur AauSs m1t einer gEWISSEN Bauern-
schläue ausgestattet, arbeitet (1 sich auch höheren Posten 9 die
Schlüsselposten freilich bleiben, W12 die Kasachen immer betonen, den {ius-
wC7] vorbehalten.

Daraus Tolgt 1820881 och nıcht eine grundlegende Abneigü.ng >  O\ alles
Russische oder Sowjetische. Gerade die Jüngere (Generation betrachtet den
Kommunismus als Kulturbringer. Die Mehrehe un: der Gesichtsschleier
AUS Pferdehaar wurden abgeschafft. Während unter den Alten viele nicht
lesen können, bedient sich die aufstrebende Jugend einer neugeschaffenen
Schriftsprache, die ihren Buchstaben em russischen Alphabet ähnelt.
Hs erscheinen £e1iINe Reihe Zeitungen nd Zeitschritten SOWLE Bücher iın
kasachischer Sprache. Kın eigener Sender bringt ausschliefßlich für S16 Sen-
dungen, die für eın europälisches hr unerträglich waren. In den Schulen
die Schulpflicht verpilichtet jeden Zz.UuU mindestens sechsjährigem Schulbe-
such wird Kasachisch als Fach gegeben. Bedenkt ILa die kindliche
HKreude allen technischen KErrungenschaften, die ihnen aqals Geschenk des
Kommunismus dargestellt werden, versteht INan, da{fß dem Kommunismus
gerade AUSs diesem olk zahlreiche bedingungslose Anhänger zuwachsen.
Während des etzten Krieges hat sich mancher Kasache ausgezeichnet. Kın
offener Kampf >]  SCSCH  > den Mohammedanismus der Alten ıst nirgends
emerken. Allerdings scheint CI unnötig Zzu se1n, da das jJunge (Geschlecht
mehr un mehr dem Atheismus zufällt.

Schon kommen hie un da Ehen mı1t anderen Völkerschaften Von
der Propaganda wird diese Tatsache hervorgehoben un: empfohlen als
Zeichen der Freundschaft unter den SoW] etvölkern. NVlit Recht setizen Parte1
ınd Staat grolse Hoffnungen aut dieses Volk.
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Ein Räuberstamm
Bis 1n die dreißiger Jahre hinein die Heimat C l(71' schetschenen der

Nordkaukasus. Dort lebten 816 rund 400000 Menschen nomadisierend
und ‚äubernd. nd Nan <ann wohl schwerlich unterscheiden, wWAas ihnen grÖö-
ßeren Gewinn eingebracht hat Freude hatten 816 sicherlich mehr 2008 ]idu-
ern Wer durch den Kaukasus Z0  > der hnaatte immer mıiıt ihren Überfällen
ZUu rechnen, un 18 tief ın die Sowjetzeit hinein die Grusinische Heer-
straße nach der ürkei einNes ihrer Jagdgebiete. aß 816 untfer diesen Um-
ständen wenig Neigung AB| einem geordneten Leben der einer staatlichen
Bevormundung zeigten, ıst wohl verständlich. Zu ihrem alten Hafß gegen die
russischen Ungläubigen die T'schetschenen sind Mohammedaner tTrat
die Feindschaft SC alles Kommunistische, das ihnen iın der Korm des
Kollektivs drohte. och AaAUSs den Jahren des Bürgerkriegs zwischen Weiß und
Rot die T’schetschenen dem Sowjetstaat e1n Dorn Auge, W1€e
manche andere Kaukasusvölker. Schließlich machte ; Anfang der Arei-
ßiger Jahre die T’schetschenen NnNennen das Jahr 1929, jedoch kann IT1
sich nicht immer auf ihre Zahlen verlassen reinen Tisch Überraschend
wurden ihre einzelnen Stammesteile VO  — Iruppen umstellt und unter Zu-
rücklassung aller Herden und des Kigentums Güterwagen unter schwerer
Bedeckung nach Kasachstan geschafft. Dort Iud s1e, ZU. el auf offener
Steppe, aus. Sie bauten sich Erdhöhlen und wurden /ARN Arbeit den Schäch-
ten und Fabriken herangezogen. Daß diese Mafßhnahme ihre Liebe ZU.

Sowjetstaat nicht gesteigert hat, verhehlen s16 uch heute nicht.
Die T’schetschenen sind VO  a} mittlerem his großem W uchs, meıst schlank

un sehnig, VON brauner Hautfarbe, schwarzem Haar und dunklen Augen.
In ihrem Aussehen erinnern S16 Z/Zigeuner. Die KFrauen sind früh entwickelt
un!: auftfallend schön, werden aber meıst schon Jungen Jahren häßlich.
Ihre Kleidung ıst oft bunt, die Männer iragen ab und och Tatarenkäpp-
chen, die Frauen manchmal silberne Ohrgehänge.

In Karaganda leben S16 ihren Erdhütten un: Lehmbuden immer auf
einem Haufen ZUSAaININECEN.,. Und ( empfiehlt sich nicht, durch diese Siedlun-
CNn gehen. Sauberkeit und Ordnung wird INna.  . vergebens ihren Un-
terkünften suchen. Die Kinrichtung besteht oft 1Ur aus großen Teppichen
oder Matten, die nachts der SANZEN Familie als ett dienen: denn \alles
schläft ZUSAININE. Tagsüber wird das Lager zusammengerollt. Kisten bergen
den kümmerlichen Hausrat. Die Frauen sieht INan oft ın Krügen VO  — SC
radezu klassischen Formen Wasser hnolen. Wenn mıiıt einem Tsche-
tschenen eın wenig vertraut geworden ıst, gelingt CS manchmal, SeINEN
größten Stolz Zu Gesicht zZU bekommen: einen oder mehrere Dolche und
Messer in herrlicher} Silberarbeit mit prachtvoller Scheide dazu. }  4{1n TI'sche-
tschene ohne handflestes Messer ist überhaupt undenkbar. Schon 1m Sommer

nicht ratsam, allein nach Hause ZU gehen, Wenn die Schicht 80801 Mit-
ternacht endet. Zumindest schultert 1INnan CLn langes Beil für den Weg Im
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W  ınter  O aber aträ cher Leichtsinn. Wer ann n Unterhosen davon-
kommt, kann Glück sprechen. Versucht w sich aber SCHCH drei oder vier
Mann, die ihn mit Messern ın Schach halten, Zu wehren, 107 ist Ör ein totber
Mann. Auch Wer einen der Räuber erkennt, wird sich lange überlegen, ob
. ihn bei der Miliz anzelgt, Angst SeEINE SAaNze Familie könnte nieder-
gestochen werden. Bezeichnend in diesem Zusammenhang folgendes Kr-
e1gnNIS: EKines Nachts hielten TEL mıiıt Messern bewaffnete schetschenen
einen deutschen Kriegsgefangenen A, der allein, da ohne Posten gehen
durfte,L Lager in  W Als Or bereits SCINE U  achen aUSZ0O9, erkannte ihn eINeT
der Räuber un!' mıiıt den Worten ]  *99  Das ist ja e1in deutscher Kriegsgefange-
ner  I‘C gaben 816 ihm alles wieder, wenige Minuten später eiNnen russischen
Arbeiter 18 aufs Hemd auszuzıiehen. Kıs Wa mitten ım Winter. Ob die DBan-
den, die zeitweise die Gegend unsicher machten und allgemein unter dem
Namen „D  16 schwarze Katze‘“‘ bekannt WAarenN, Aaus T'schetschenen bestanden,
ist schwer beweisen, doch wahrscheinlich. S0 hat der Name „Lsche-
tschene‘‘ die gleiche Bedeutung W16 ‚„Räuber‘‘,

Bei diesen Kigenschaften annn INna  — bei ihnen keinen Arbeitseifer VOI -
utfen Sie gelten alg fau/ un sıind Wie S16 6S fertigbrachten, sich auch
während des Krieges VO  — der Arbeit drücken und leben, obwohl 19808  —_
e1n Arbeitender Lebensmittelkarten erhielt, ist schwer erklärlich. Statt bei
der Arbeit tindet S1€e auf dem Basar, 1E handeln, Taschen aufschnei-
en oder den Tag mıt Glücksspielen verbringen. Urıtt nachts ihre
Bekausungen, findet INa.  - S1€e oft beim leckeren Mahl Hammel mıiıt Grütze.
Von mohammedanischen Gebräuchen ıst wen1g geblieben; 91€e6 trinken
Wodka un 6SSe) ZzU el auch Schweineftfleisch. Beim Gebet habe ich N1e
ınen gefunden.

In der Partei der in bevorzugten Stellungen wird an S16 vergeblich
suchen. Von staatlicher Seite legt a} natürlich keinen Wert autf die Tsche-
tschenen. Von Zeitungen ihrer Sprache ist erst recht eine Rede

Die Kulaken
Um das Schicksal der Ukrainer auch DUr annähernd umrelßen, mü{fste

man ein Buch schreiben. Hier soll NUTr die ede sSe1N VO den ukrainischen
Teilen, die nach Karaganda verschleppt wurden.

Den ersten großen Schlag SECSCHN dieses Volk, das ja immer VO  —; seiner
Unabhängigkeit traumte nd daher einer besonders „liebevollen‘‘ Behand-
lung durch die Regierung gewürdigt wurde, ührte InNnan durch die 5096-
ınnte „Kntkulakisierung“‘ 1 en zwanzıger nd dreißiger Jahren. Die
selbständigen Großbauern (Kulaken) wurden ihren Höfen vertrieben
und miıt ihren Kamilien als Staatsteinde ın Strafgebiete verschickt. }  {  u  iın Gut-
teil der fünf Millionen liquidierten Kulakenhöfe lag in der Ukraine. Im (56:
biet VON Karaganda bauten sich die Verbannten nach und nach elgene Sied-
lungen, die ihren einstigen Dörtern stark ähneln. J)as Dörfchen Michailowka
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/Axr Beispiel lıegt Salız ahe bei Karaganda und sticht in SeCINET DBauwelse,
mıt Vorgärtchen und Brunnen, VOon en elenden FErchöhlen- und Lehmhüt-
tenansammlungen ringsherum völlig ab Heute haben viele ihrem Stall
wıieder e1INne Kuh oder E1n Schwein stehen. Und 111a kann wirklich nıcht
SaSCHL, da{fßs für sS1e etiwa die Lebensbedingungen leichter SCWESCH waren qls
{ür die anderen Völkerschaften. Männer nd Krauen arbeiteten bel dem uUuNn-

gewohnten un! mörderischen lima Bergwerken un:‘ auf Baustellen. rıst
spät 1elen die besonderen Überwachungsmethoden fort, die ihnen Sar
verwehrten. aus der Altstadt 1n die Neustadt 711 fahren. ber uch neute
darf nıemand das Gebiet verlassen, 188881 in die Ukraine zurückzukehren,
nicht einmal die Kinder. AÄ und sieht- Reste der malerischen Trach-
ten Mit groißer Freude werden die alten Lieder gehütet un: >  InNSECN.

uch da religiöse Leben ist hei ihnen noch nıcht erstorben. Allerdings
darf sich nıicht einbilden Ww1€ INnan manchesmal 1n gutge-meint%:n
Aufsätzen liest als ob 1 Geheimen eın ungebrochenes kirchliches 1
ben blühe Wenn Vater un: Mutter 7Ur Arbeit gehen, ann sind die Kinder
völlig dem Einflu{fß des Kindergartens und der Schule ausg-esetzt. S0 wachsen
81© unter der systematischen Krziehung ZU Gottlosigkeit auf Arıitt annn
och der Einfhuß der staatlich gelenkten Sexualität hinzu, bleibt ihnen
meılst NUur eın mitleidiges Lächeln für den „Aberglauben der Alten“‘

Im Gebiet Vo Karaganda haben sich die Ukrainer eine kleine Kapelle
angeblich SOSar mıiıt Staatszuschufß eingerichtet. Das sind Dinge, die INa  -

staatlicherseits aus Propagandagründen (Keligionsfreiheit) zulälßt, da a
weils, da{fßs die Jugend dem Glauben genügend entfiremdet ist Kinmal —

inneTe ich mich, da{fßs ZWEeL Junge Leute sich kirchlicher orm trauen
hließen. ber das wäar ohl eın höchst seltener Kall

An leitenden Stellen wird — Karaganda wen1g Ukrainer finden. iIm
allgemeinen ıst INa  - bemüht, die Jugend weitgehend russifizieren und
sowjJetisıeren. Dabei 1st nicht abzustreiten, da{fß die staatlichen Stellen sıcht-
are Krfolge haben

W ährend des Krieges siedelte — weıtere Tausende Ukrainer ZWAaANSS-
weılse ach Kasachstan AUS.,. Diese Maßnahme erfolgte offenbar nıcht
CSC. des deutschen Vormarsches;: denn hat sS1Ee uch ach Kriegsende
ort behalten. Ja, brachte ach Kriegsende Jahr 1r Jahr schwer
bewachten J ransporten weıtere Tausende, die während der ‚eutschen Be-
SetZUNG ihre Heimat nıiıcht verlassen hatten un: 1U dafür büßen mußiten.
hne Pafßs der mıt dem qausdrücklichen Vermerk., dafß S1e das Verbannungs-
gebiet nıcht verlassen dürfen, haben sS1e kaum eine Hoffnung, ihre -Aeimat
Je wıiederzusehen.

Die „‚Inaktiven”
Der TSTeE Mensch, mit em ich nach melıner Ankunft Karaganda autf

dem Basar 1Ns Gespräch kam CINE deutsche Frau, die mich in schönstem
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I1Isch anrede as w us ke Zufall eM.  I auf Schritt
Tritt trifft diesem Gebiet auft Volksdeutsche. Die Geschichte der
Volksdeutschen Rußland ist langer Leidensweg. Nachdem Katha-
r1Na deutsche Kolonisten Land gerufen und ihnen Boden gegeben
hatte, entstanden Rufßland grolse Gebiete mMI1t T'C. deutschen Dörfern
un! Städtchen Besonders Schwarzen Meer, Kaukasus un: der
Wolga bauten die Siedler ihre sauberen Dörfer miıt Kırche und Schule Ihr
Kleifs schuf ihnen bald Ansehen un Besitz Kıgene Zeitungen deutscher
Sprache erschienen, Saratow hatte SOSar ECISCNES Priesterseminar Da
s 1C ihr Deutschtum verleugneten, s 1C schon ZUr eıt des ers
Weltkrieges WENLS genehm Der Kommunismus aber spurte in ihnen die
ungebrochene Volkskraft die Ideen völlig ablehnend gegenüber-
stand Besonders ihre relig1öse Überzeugung gerade unter den Deutschen
befand sich ja CLNMN: große Anzahl VO:  a} Sektenanhängern, die einst ihre Hei-
mat aus relig1ösen ründen verlassen hatten och stark Als die Um-
erziehungsversuche fehlschlugen 1926 klagte das Zentralbüro der eut-
schen Sektion beim Zentralkomitee Moskau, da{ß durch die ‚„Inaktivi-
tät‘“ der deutschen Bevölkerung VO:  - 000 Wirtschaften 7000 die Ico  mM-
munistische Zeitung ‚„„Das [>19)[ ort hielten bot die Entkulakisierung
C117 willkommene Handhabe Von rund 450 000 Bewohnern der deutschen
Wolgarepublik wurden verbannt Wieder dienten Kasachstan und
ibirien als Auffangbecken ber och wurde Deutsch als Fach
Schule gegeben 16€6 Wolgarepublik EeX1Iisuerte und immerhin zählte 1DA  ;

1939 Gebiet der Union rund 400 000 Volksdeutsche
Als dann der ZWe1 Weltkrieg ausbrach tfielen die Sowjetregierung

die etzten Hemmungen fort Alles, S16 Volksdeutschen och erraft-
fen konnte und nicht bereits der and deutscher 1ruppen W: wurde
restlos ach Asien gescha{fft Damit Wäar 19427 das Ende der deutschen Sied-
lungen un! der W olgarepublik gekommen Bei dieser Verschleppung mußte
nicht LUr alles Hab Un: Gut zurückbleiben Man WaggoNlEerte Männer,
Frauen, Jugendliche und Kinder getrennten Transporten und Iuda a a E B a ı aaa ach langer, qualvoller Reise verschiedenen, wieI1Tt voneinander entfern
ten Teilen Asiens a S16 ort ZU. Arbeit eINZUSeEeTzZeEN ast bis ZU

Kriegsende wurden S16 unter strengster Bewachung gehalten, MIt Hunden
ZUT Arbeit geführt und Strätlinge behandelt Dann erst lockerten S1IC  n
die Maßnahmen Aber uch heute och findet I1HNAan deutsche Frauen und
Mädchen Bergwerk Sie dürfen das ihnen ZUSEWLESCHEC Gebiet auf ebens-
ZEe1IT nicht verlassen Hie und da gelıngt jemand Angehörigen
der aufzuspüren Und gnädiger staatlicher rla{fß gestattet dann C111}

Wiedervereinigung der Familie natürlich innerhalb des Strafgebietes
Teils wohnen die Volksdeutschen och oft hat die

Stacheldrahtzäune S1C herum niedergelegt teils aber sind S 1C völlig
erstreu unter den fremden Völkerschaften Während früher och

viele fand die kein Russisch verstanden können heute die Kıiınder oft die
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Peter Munde  ; petgr Mund  Sprache der Eltern schon nicht mehr spreéh1en_. K-ohs;éqü»ént hä£ die Regle-  rung Deutsch als Schulfach ausgelöscht; deutsche Zeitungen gehören der  Vergangenheit an. Noch sieht man den Wohnungen an, daß sie von Deut-  schen bewohnt werden; weiß gekalkt und sauber atmen sie einen uns ver-  wandten Geist. Aber alles beschränkt sich auf diesen kleinen Kreis der  Familie. In der Offentlichkeit spricht man miteinander russisch, und wenn  die Kinder kein Deutsch mehr verstehen, dann bleibt zu Hause auch nichts  anderes mehr übrig. Oft hört man Volksdeutsche mit Sehnsucht von ihrer  Heimat sprechen; mit Tränen in den Augen schauten die Älteren den Trans-  porten heimfahrender deutscher .Kriegsgefangener nach.  Das religiöse Leben regt sich noch, wenn auch nur bei den Älteren. Die  Kinder werden eine Beute des gottlosen Unterrichts in Kindergarten und  Schule. In mancher Ecke findet man ein Muttergottesbild oder eine Ikone.  Sogar eine schwere, alte Bibel konnte ich entdecken; sorgsam lieh man sie  untereinander aus. Auch alte Gebetbücher werden aufgehoben und benuitzt.  Baptisten zeigten mir die handgemalten Taufurkunden ihrer Laienprediger,  und ein deutsches Brautpaar ließ sich in jenen Jahren heimlich von einem  kriegsgefangenen Priester trauen. Ich will auch die volksdeutsche Frau  erwähnen, deren Vater in den ‚Dienst der MWD getreten war, und die mir  an einem Weihnachtsabend erzählte, wie herrlich es gewesen war, als sie noch  eine Kirche hatten. Doch all das darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß die  Jugend nach menschlichem Ermessen dem Atheismus rettungslos zufällt.  Als Arbeiter und Mensch ist der fleißige Deutsche allgemein beliebt.  Doch darf er auf staatliche Anordnung hin keinen mittleren oder höheren  Posten einnehmen. Auch zum Heeresdienst wird kein Deutscher mehr her-  angezogen. Langsam setzt eine Vermischung mit der übrigen Bevölkerung  ein, und die kommunistische Eheauffassung zeigt bei den jungen Menschen  ihre zersetzenden Folgen.  Zu diesen Volksdeutschen Rußlands kamen nach Kriegsende noch jene,  die von der Roten Armee aus den besetzten Gebieten, besonders aus Jugo-  slavien und Rumänien herbeigeschleppt wurden. Auch aus Ostpreußen und  Schlesien trafen Transporte’mit Männern und Frauen ein.  Auch die Russen blieben nicht verschont  Wenn bisher von Völkerteilen die Rede war, die durch planvolle Maß-  nahmen der Regierung nach Karaganda geschafft wurden, so wollen wir  auch einen Blick auf die vielen einzelnen Gruppen tun, die außerdem in  diesen Schmelztiegel geworfen wurden. Die größte Gruppe darunter ist  ohne Zweifel die russische. Mehrmals war schon die Rede von der Entkula-  kisierung. Dieses Los traf natürlich auch russische Bauern, die nun mit  ihren Familien in der Verbannung unter Tag arbeiten mußten. Wer sich  irgendwie unbeliebt gemacht hatte oder als unzuverlässig galt, der bekam im  Zuge der Säuberungen eine Order nach Asien. So sammelte sich aus allen  290Sprache der Eltern schon nıcht mehr sprechen, Konsequent hat die Regie-
rung Deutsch als Schulfach ausgelöscht;: deutsche Zeitungen gehören der

Vergangenheit och siecht a den Wohnungen . dafß S16 ‘eut-
schen bewohnt werden;: weiß gekalkt und sauber ST1E einen C

wandten (Geist ber alles beschränkt sich auf diesen kleinen Kreis der
Familie. In der Offentlichkeit spricht miteinander russisch. un!: W CN

die Kinder kein Deutsch mehr verstehen, dann bleibt Hause auch nıchts
anderes mehr übrig. Oft ört Volksdeutsche mıt Sehnsucht VO ihrer
Heimat sprechen; miıt Iränen In den Augen schauten die Alteren en Irans-

porten heimfahrender deutscher -Kriegsgefangener ach
Das relig1öse Leben re:  ı sich noch, W auch NUur be1 den Alteren Die

Kinder werden e1iINe Beute des gottlosen Unterrichts Kindergarten und
Schule. In mancher Kcke findet — eiInNn Muttergottesbild oder eine Ikone.

Sogar eine schwere, alte Bibel konnte ich entdecken: SOTSSALLL lieh an 61©
untereinander aus. uch alte Gebetbücher werden aufgehoben und benutzt.

Baptisten zeigten MIr die handgemalten Taufurkunden ihrer Laienprediger,
nd eın deutsches Brautpaar hefß S1IC.  h In jenen Jahren heimlich VO  - einem

kriegsgefangenen Priester trauen. Ich will uch die volksdeutsche Taul

erwähnen. deren Vater den Dıenst der MW. getre en War, und die mMIr
2881 einem eihnachtsabend erzählte, W1e herrlich 65 SC  ıCcH WAÄäarT, als sS1€e noch
eine Kıirche hatten. och al das darf nıcht darüber hinwegtäuschen, da{fs die

en ach menschlichem Krmessen dem Atheismus rettungslos zufällt.
Als Arbeiter un AÄAensch ıst der fleitdige Deutsche allgememn beliebt.

och darf aut staatliıche Anordnung hin keinen mittleren oder höheren
Posten einnehmen. uch ZU. Heeresdienst wird kein Deutscher mehr her-

an SeZO SCNH. Langsam SETIZ eiıne Vermischung mıt der übrigen Bevölkerung
eın, un! die kommunistische Eheauffassung zeıgt be1 den jJungen Menschen
ihre zersetzenden Folgen.

Zu diesen Volksdeutschen Rußlands kamen nach Kriegsende och D  jene,
die VO der Roten Armee AUuUus den besetzten Gebieten, besonders A4US Jugo-
slavıen un! Rumänten herbeigeschleppt wurden. Auch AaUS Ostpreußen un
Schlesien. trafen Transporte mıt Männern und Krauen ein.

Auch dıie Russen hlieben nıcht verschont

Wenn bisher VO Völkerteilen die ede WAar, die durch planvolle Ma{fiß-
nahmen der HKegierung ach Karaganda geschafft wurden, wollen WITL

auch einen Blick autf die vielen einzelnen. Gruppen tun, dıe qaußerdem iın

diesen Schmelztiegel geworfen wurden. Die gröfste Gruppe darunter ist
ohne 7Zweitel die russische. Mehrmals wWar schon die ede VO. der KEntkula-

kisierung. Dieses Los trat natürlich quch russische Bauern, die nNnunhn mı1t

ihren Familien In der Verbannung unter Jag arbeiten mußfsten. Wer sich

irgendwle unbeliebt gemacht hatte oder qls unzuverlässıg g.alt, der bekam ım

Zuge der Säuberungen eCiNne Order ach Asien. S0 sammelte sich Aaus allen
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Völker Schmelztiegel
Teilen der Föderativen Kussischen Sowjetrepublik eine Buünte Mischung VON
Menschen Heute behauptet natürlich jeder, e SEe1 In den schweren
Jahren, da 1Ur wen1ge Erdhütten un viele Wachttürme das Kohlen-
becken anzeıgten, Ireiwillig ZUmnn Waohl des sozlalistischen Vaterlandes her-
beigeeilt. Nimmt an sich aber eın wenig Mühe, SO wird _ fast be1i
jedem zumıindest ach Sowjetauffassung einen dunklen Punkt iın SE1-
Ter Vergangenheit finden Teils sind Strafgefangene, die nach Verbü-
isung ihrer Strafe das Gebiet nıcht verlassen dürfen, teils strafversetzte
ingenieure un Direktoren. die hier SOZUS&g cn ihre „Frontbewährung‘‘‚eisten mussen. Dogar Offhiziere und die Gewaltigen der VMWD tinden sich
unter den Gemaßregelten un Degradierten. Gewiß ist diese Mischung SC
bunt Man Tindet neben dem ehemaligen Straßenräuber den politisch IH15

zuverlässigen Professor, ım O,  aNnzecn gesehen überwiegt aber leider die Schicht
derjenigen, die Hun qauft Kosten der andern einen Weg ZzUuUu Aufstieg
suchen.

Die wichtigsten Posten Im Gebiet VONn Karaganda legen den Händen
VO Russen, W1Ie CS der Tendenz der Negierung entspricht. Russisch ist
selbstverständlich die Verkehrssprache un die heutige Propaganda nımmt
sechr national-russische Formen Russisch gilt als fortschrittlich: das
ze1ıgt sich der Kleidung, den Liedern, die un: 1e1 SCSUNST:
werden, 1n den Zeitungen, Uurz überall. Die Jugend raucht W1€eE die Kussen,
anz W1€e die HKussen, trinkt Wodka W1€ S16 un bemüht sich, eLwAas VO  — der
vielgerühmten ‚„Schirokaja natura““ (etwa „Grofßzügigkeit‘‘) erhaschen.
Dämtliche Flüche der KRussen, un deren gibt C viele, schmücken die Irem-
dien Sprachen. Man ört S16 häufig, da{fß- melnen könnte, s1€e ersetzen
die Tnt«erpunktion. Verstreut und einzeln, W1€e S1e angekommen sind,
teben die Menschen uch Helig1iöses Leben ist kaum finden. ast hat

den Kindruck, qls könne INa  — iın Karaganda russisch mıt kommunistisch
un gottlos gleichsetzen. SO hat gerade 1er der verheerende Vertall der
Ehe SCINE gröfste Verbreitung, und kann heute kan VO mehr als einer
staatlich gelenkten Sexualität sprechen. mmerhin haben sich viele die —_

türliche Freude Kind bewahrt, e1in etzter gesunder Rest
Im übrigen sind die Verschleppten Sallz Russen geblieben. Haben S1E Geld,
geben S16 hıs ZUC Tetzien Kopeke auUs, verschenken und halten Irel. ı88  =

kurze ‚eı1t später un eine /igarette fechten Z gehen. Karten werden SCILLC
gespielt, und WCLIL etiwas auf sich hält. der spielt Schach. Dafür schätzt 111LAall

die Arbeit nıcht allzu hoch Maschinen werden mıiıt kindlicher Freude
wendet, und CIn deutsches Motorrad sammelt mehr Neugierige sich als
eın Erstochener. Der Iraum eines jeden sind e1in Paar Lederstiefel AUS

Juchten un eıne Armbanduhr. Die dauernde Auffüllung des Menschenma-
terjals AUSs innerrussischen Gefängnissen hat viel dunkle Kxistenzen Ins Land
gebracht. Als wieder ein solcher Jransport ankam und einer bel der Reg1-
strıerung ach seinem Beruf gefragt wurde, gab zZu Antwort: ‚„„JIch in

R«evi\sor I Und auf den erstaunten Bliek des Schreibers hin: ‚„Lch revidiere
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emde Wo NunNn 1° eiIl s
ersten Überfall

ach Kriegsende brachte \ außerdem die gehörigen der lassow-
armec, die auf deutscher Seite gekämpft hatten, ach Karaganda. S0 ist
heute e1in bunter Misch-Masch VO Russen aus allen Schichten un Gegenden
1n Karaganda vereıint. ber die national-russische Propaganda versteht,
diesem (Gemisch eiıne geW1sse einheitliche Prägung geben, die VO  —_ der
Überzeugung bestimmt wird, dafß das russische olk das führende ınter
den Völkern der Union Se1in MmMUu Ks gibt uch Freiwillige, die sich ZUTF Ar-
eıt nach Karaganda anwerben lassen. Herumreisende Werber haben S16
mıt phantastischen Lügen ZUT Unterzeichnung einNeEs Vertrages bewogen.
Sie sind die Kinzigen, die nach Ablauf ihrer Frist das Gebiet wieder VCOI’ -

lassen können. Jeder andere Russe CZWUNSECNH, se1IN Leben 167 Z be-
enden, C080 6S ihm nicht gelingt, wieder A Ehren un Ansehen gelangen.
Doch W gelingt das schon ? nd W, dann uıunter welchen Opfern! der
aber © erklärt sich bereit, eine CC Verpflichtung für Sachalin Z ınmnter-
zeichnen. Doch das ıst 19308  b E1n Wechsel VO  — einem Schmelztiegel den
andern.

Alles vertreten

ber die Palette der Völkerschaften ist och lange nicht erschöpft. Kast
wWwÄäre 6S leichter aufzuzählen, welches Volk eigentlich e1ine Angehörigen
Karaganda hat. Doch verlieren die meısten ım Proze{fß der Einschmelzung
bald ihre Kigenart un tauchen unwiederbringlich unftfer Besonders fallen die
Zigeuner aUTt; die VO  an der Regierung als arbeitsscheue und asoziale Elemente
hergeschafft wurden. Bunte Gewänder, silberne OÖhrringe, schwarzes Haar
nd viele nackte Kinder im Schmutz VOTL der Lehmhütte kennzeichnen s1€e.
Sie sprechen och ihre eigene Sprache, wohnen enun! stehlen
Ledfi MM Von der Arbeit halten S1e nicht viel, Von den Aussen ebensowen1g.
Diese Abneigung scheint aber beiderseitig Se1N. Dennoch schaut jeder
SCIT den schöngewachsenen, rassıgen Gestalten der Zigeunerinnen ach

Während INa den Zigeuner öffentlichen Leben nicht sieht, gibt 6S

aum eine Stelle, man nicht eınen Juden findet Bei der MW fungieren
S16 als Dolmetscher und Kommissare, in Magazinen un Lagern haben 81€
die Posten der Buchhalter un Verwalter, den Krankenhäusern findet
Iaı S16 als Ärzte, die oft och deutsch sprechen un: sich SIN ikrTe

Studienjahre Deutschland erinnern. Nicht unerwähnt dar{f dieser
Stelle die FHürsorge jüdischer Ärzte un! AÄArztinnen für die Kriegsgefangenen
bleiben, die Aaus echter Menschlichkeit hervorging. och hat sich aber
russischen Volk ein Kest des alten Antisemı1tismus erhalten, und ich erinnere
mich deutlich ınen Starschina der Roten Armee, der MLr sagte „Die
Deutschen hätten ruhig alle Juden umbringen sollen !‘“ Der Kusse fühlt, dafß
cr dem Juden 1m Rechnen un 1m Geschäft unterlegen ist, un! das Schimpf-
WOTt „SChId : hat iınen abfälligen Klang, w1€e WIT ıhn eigentlich NUr aus
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T at eıte eMUu an S1IC eine
Überbrückung dieser Gegensätze, obwohl Inan 1mMmMer wachsames Auge
auf 16 Juden hat Vom mosaischen Glauben konnte ich keine Spur mehr
entdecken.

In Büros findet häufig Koreaner. Mißtrauisch, Tleißig un: schweig-
Samn, sind S16 den Russen me1st e1InN unheimlich. Dann kommt die
große Zahl der verschleppten Männer A4AUS den KRandgebieten der Sowjet-
u  E} die Bessarabier, Bolgaren und Polen, die nach und ach dem
Misch Masch untergehen, hne sich behaupten können. WAar sprechen
S16 och ihre heimatlichen Sprachen aber S16 sind vers  NST, leben mit
Frauen anderer Völkerschaften 1900081 und versuchen, sich möglichst
dem russischen Vorbild anzugleichen.

Schließlich sind auch unliebsame usländer Gebiet VvVon Karaganda
verschwunden. Sie nicht VonNn Anfang unliebsam. So ent-
wickelte ZU. Beispiel reichsdeutscher‘ Ingenieur die Ersten Verfahren
des Kohlenabbaus i Karaganda nd wurde erst als Staatsfeind liqui-
diert Heute triıfft INAanrn Spanier, die sich ach dem Bürgerkrieg 1er S1-
cherheit glaubten. Dazu kamen später die Angehörigen der ehemaligen
Blauen Division, die — nıicht ach Hause 1äßt da S16 sich gewelgert hatten,

Franco pProOPaSılıeren Nur ZWEE1L VO  - Aazuı bereit SCWECSECN
Die Internierung bel Kriegsanfang brachte ferner Angehörige der Feind-

taaten die Lager Karagandas me1lst Deutsche und Osterreicher. Der Krieg
selbst schuf dann die grolsen Gefangenenlager, die hinter ihrem Stachel-
draht Deutsche, Rumänen Japaner, Italiener, Ungarn USW. festhielten. Ein
el VO ihnen liegt heute der Wüste verscharrt, el durfte heim-
kehren, während andere och Straflagern festgehalten werden.
Es sind ZzuU Grofßteil japaniısche Kriegsgefangene.

jeviel Menschen VO  — den verschiedenen Völkerschaften sich Kara-
ganda befinden, wird ohl niemand Es ist unmöglich bei dem
ständigen Zustrom eiNeEN Überblick SCWINILCN, obwohl niemand das Ge-
1e1 verläßt Am kennzeichnendsten für das Gemisch sind die Friedhöfe
der W üste, die friedlichen Nebeneinander die Symbole und KFormen
christlicher, mohammedanischer jüdischer, kommunistischer un: schamanı-
stischer Menschen ZC15CH In Jahren löscht die ONNe und der
Wind alle Unterschiede auch 1er Aaus,.

Wer einmal dieses Gebiet geraten ıst der verläßt 65 nıcht mehr Fın
mehrfacher Sperrgürtel umschliefßt dicht unı icht einmal Sdowjet-
offizier kann hne E1INeN Onderausweis durch die Sperrzone hindurchge-
langen.

Wem 6S aber dennoch gelungen ist, durch diesen Gürtel gelangen,
der wird für SC SaNZCS Leben die Worte des Liedes ı Gedächtnis behal-
ten die oft aut Spruchbändern und Hauswänden gelesen hat „ S gibt

\

kein anderes Land aut Erden, WO frei un glücklich ebht der Mensch pe

Und erinnert sich daran WI1eC C1LNeCIHN furchtbaren Iraum
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